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Die zuſtändigen Ausſchüſſe des Bundesrathes zur
Vorberahtung der Zuckerſteuernovelletreten am heutigen
Mittwoch zuſammen. Dem Vernehmen nach liegt es inder Abſicht, die Vorlage noch vor der Weihnachtsfeſt Pauſe

des Bundesraths im Plenum zur Erledigung zu bringen.
Der Begründung der Zuckerſteuernovelle entnehmen

wir, daß die Menge der aus verſteuerten Rüben erzeugten Roh
zucker in den letzten fünf r betrug:

1880/81 5559 151 Doppelcentner,
1881/82 5 997 222 r
1882/83 8319 953
1883/84 9401 093
1894/85 11 230 303

Die zur Verarbeitung gelangte Rübenmenge betrug in
denſelben Zeitabſchnitten 63222030 Doppelcentner, bezw. 62719479,

87 471 537, 89 181 303, 104 026 883 Der Zucker
conſum betrug in denſelben Jahren nach Abzug der Ausfuhr
2776 185 Doppelcentner, bezw. 2910 449, 3660 451,
3496 710, 4546064, d. h. auf den Kopf der Bevölkerung
6,8, bezw. 6,4, 8,1 7,7 99 kg. Jn England wurdendurchſchnittlich jährlich 30 ks, in Dänemark 14, in Frankreich 11,
in der Schweiz 10 kg gzuf den Kopf verbraucht. Die Ausfuhr
belief ſich in jenen fünf Jahren auf 2839 039 Doppelcentner,
bezw. 3144 103, 4725 514, 5958 144 6737 274. Das
Geſammtergebniß an Rübenſteuern und Zuckerzöllen betrug-in
den fünf Jahren 46913 960 bezw. 41 836 991, 51 644 183,
3 151 325, 44628 616 d. h. auf den Kopf an Zuckerſteuer
und Zöllen 1,05, bezw. 0,93, 1,14, 0,77 0,97, im
Durchſchnitt 0,97 Die Zuckerpreiſe ſtellten ſich in jenen
fünf Jahren 39,25 bezw. 40.75, 38, 33,75 27.75 A.

Der Rübenbau für die laufende Campagne 1885-86 zeigt
einen erheblichen Rückgang gegen 1884--85, indem nach den an
geſtellten Ermittelungen eine Verkleinerung der Anbaufläche um
25-30 pCt. anzunehmen iſt. Unter der Vorausſetzung ungefähr
gleicher Ergiebigkeit der diesjährigen und vorjährigen Rüben-
ernte würde demnach die diesmal zur Verarbeitung gelangende
Rübenmenge auf höchſtens 78 Millionen Doppelcentner zu
ſchätzen ſein. Die Zahl der Fabriken betrug in den genannten
fünf Jahren 333, bezw. 343, 358, 376 und 4608.

Am 28. Dezember d. J. findet in Berlin wiederum
eine Sitzung des Direktoriums des Centralver-
bandes deutſcher Jnduſtrieller ſtatt, in welcher
vorausſichtlich auch die Frage des Wollzokles zur Ver
handlung kommen wird.

Die Nat. Ztg. tadelt es, daß die Conſervation den
Antrag auf Verlängerung der Legislaturperioden
überhaupt eingebracht haben: derſelbe wäre von vornherein
ausſichtslos geweſen, überdies hätten die Debatten nur
den Gegnern, nicht den Vertheidigern des Antrages Agi-tationsſtoff gebracht. Wenn die im Voraus feſtſtehende

Ausſichtsloſigkeit ein zureichender Grund für die Nicht
einbringung eines Antrages iſt, und wenn die Freiſinnigen
dies als Grundſatz aufſtellen, dann iſt nicht einzuſehen,
weshalb ſie ſelbſt fortwährend ſolche Anträge einbringen.
Aber man weiß ja, es geſchieht dies nur deshalb, weil
ſie ſich damit Agitationsſtoff verſchaffen wollen. Daß ſie
aber auch von conſervativen Anträgen 22 dieſer Richtung
hin profitiren oder profiticen wollen, iſt doch nur daraus
erklärlich, daß ſie eben Alles zur Agitation ausbeuten
und daß das agitatoriſche Treiben ihr eigentliches po-
litiſches Lebensprincip iſt. Mögen die Freiſinnigen von
der Debatte über die Verlängerung der LegislaturperiodenAgitationsſtoff erhalten haben, die Chnſervatjven laſſen

ſich damit genügen, einen richtigen Gedanken, der früher
oder ſpäter ſeine Früchte tragen wird, dem Nachdenken
der Nation empfohlen zu haben.

Bei der Debatte über den Antrag auf Verlänger-
ung der Legislaturperiode äußerte der conſervative

[Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.

Roman von Ewald Auguſt König.
(Fortſetzung.)

„Nein, aber ſeine Verwandten ſind ja reiche Leute, das
beweiſt die Erbſchaft, die er gemacht hat.“

„Wenn's wahr iſt!“ erwiderte ſie achſelzuckend.
„Sie glauben's nicht
„Nein.“
„Dann wird er wohl in der Lotterie gewonnen haben.“
„Das kann ich auch nicht glauben.“
„Aber woher ſoll er dann das viele Geld haben?“
„Ja, wenn man das wüßte!“
„Sie müßten es doch erfahren können“, ſcherzte der

IJnſpektor, „ein hübſches Mädchen, wie Sie, kann einen
ſolchen Mann ſchon zum Sprechen bringen, wenn ſie das

ernſtlich will.“ J„Was liegt mir daran, ich ſtecke meine Naſe nicht
gern in die Angelegenheiten anderer Leute! Bei der Neu
7 kommt gemeiniglich nichts Gutes heraus, und den

oheiten Steinthal's mag ich mich nicht ausſetzen.

nicht; meinetwegen mag er das Geld geſtohlen haben, mich
kümmert's nicht.“

„Na, na, geſtohlen? Das kann man doch nicht gleich
annehmen
„Jch behaupte es auch nicht“, fuhr ſie geſchwätzig
fort, „aber wenn man darüber nachdenken will, dann kann
man ſich vergebens den Kopf zerbrechen. Er wollte früher
ſchon die Wirthſchaft übernehmen, er ſagte immer, er hätte
kein Geld. Der frühere Wirth rieth ihm, in der Lotterie
zu ſpielen, das wollte er nicht und wahrſcheinlich konnte
er es auch z aus Geldmangel. Einmal fragte ihn der
Wirth, ob er keine vermögenden Verwandten habe, die ihm
e

r

der Anſicht des Herrn von
Weder zu jenen Angriffen, noch zu jener Ver-
wahrung lag irgendwie ein berechtigter Grund
vor. Der Bemerkung des Herrn v. Helldorff lag ein
rein theoretiſcher Gedanke zu Grunde, und man wird doch
einem Politiker nicht verwehren können, politiſche Ge
danken auszuſprechen und eine eigene Meinung über eine
ſtaatliche Einrichtung zu haben. Von der Abſicht, das
allgemeine Wahlrecht umzuſtoßen, iſt jedenfalls Herr von
Helldorff ebenſo weit entfernt wie die Conſervativen und
die Regierung. Wenn die „freiſinnige Preſſe“ aus ſolchen
Bemerkungen Capital zu ſchlagen ſucht, ſo beweiſt ſie

Verantwortl. Redactenr: Proſeſſor Dr. O. Gerhard.

damit nur ihre eigene Armuth an politiſchen Gedanken.

Jn ihrer am Dienſtag abgehaltenen Sitzung trat die VIII.
Commiſſion in die zweite Berathung des Antrags Dr. Reichen-
ſperger ein. Die Beſchlüſſe erſter Leſung lagen den Mit
gliedern gedruckt vor. Das Prinzip der Wiedereinführung
der Berufung gegen die in a Jnſtanz gefällten Urtheile
der Strafkammern fand mit allen gegen 2 Stimmen An-
nahme; ebenſo wurde votirt, daß die Berufungskammern nicht
bei den Oberlandesgerichten, ſondern bei den Land-
gerichten zu bilden ſeien. Es läßt ſich nicht verkennen, daß
bezüglich dieſer Frage die Anſichten der Commiſſions- Mitglieder
ſehr getheilt ſind, und daß von der Entſcheidung derſelben in
dem einen oder andern Sinne für Einzelne die Stellungnahme
zu dem ganzen Geſetzentwurfe abhängt. Sicherlich würde die
Einſetzung der Ober-Landesgerichte als Berufungsinſtanz den
Vortheil bieten, daß die Autorität des Urtheilsſpruchs in den
Augen des großen Publikums wächſt und daß möglicherweiſeauch die Unabhängigkeit der Berufungsrichter von der Entſcheidung

in erſter Jnſtanz eine größere wird, andererſeits aber iſt bei
dem weiten Auseinanderliegen der Oberlandesgerichte zu be-
fürchten, daß das Prinzip kommiſſariſcher Vernehmung mehr und
mehr zur Nothwendigkeit würde und die Grundſätze der Münd-
lichkeit und Unmittelbarkeit der Verhandlung weſentlich litten.
Auch die Koſtenfrage ſowie die B. fürchtung, daß ſich
Ober-Landesgerichten ſogenannte ſtändige Kriminalkammern mit
unbeweglichen und ſtarren Rechtsmaximen bilden könnten, ver
dienen dabei wohl berückſichtigt zu werden.

Jn einer Beſprechung der Verhandlungen des Reichs
tages über die Gewerberäthe lenkt die „Magde-
burgiſ e Zeitung“ die Aufmerkſamkeit auf einen Punkt,
der in den Debatten nicht erwähnt iſt, nichtsdeſtoweniger
aber von Bedeutung ſei: auf den Preis der Berichte
der Fabrik-Jnſpektoren.

„Jn keinem anderen Lande, welches das Inſtitut der Fabrik
Inſpectoren kennt“, ſchreibt ſie, „werden die Berichte derſelben
ſo theuer verkauft, wie in Deutſchland. Der öſterreichiſche Bericht
iſt hier für etwa 3,50 Mark zu haben, der Bericht der ſchweizer
Kantons Regierungen koſtet 1,50 Mark; dagegen wird der neueſte
deutſche Jahresbericht für den erſtaunlich hohen Preis von 15
Mark verkauft. Welcher Arbeiter, ja welche Arbeitervereine ſind
im Stande, eine ſolche Ausgabe zu machen, obſchon für ſie
gerade ein ſorgfältiges Studium der Gewerberathsberichte von
beſonderem Nutzen iſt?“

noverſchen Bürgervorſteher-(Stadtverordneten) Ver
ſammlung iſt bei den letzten Wahlen zwar glücklich be

Er
ſpricht bald ſo, bald ſo, hinter die Wahrheit kommt man

ſeitigt worden es ſtehen ſich aber 12 welfiſche und 12

Tage darauf war er ſchon der reiche Mann.“

bei den

nationalliberale Mitglieder gegeyüber, ſo daß der Zufall

r

Die bisherige welfiſche Majorität in der

das Geld vorſtrecken konnten; er verneinte das, und einige

„Hat der Wirth ihn damals nicht gefragt, woher er
das Geld habe?“

„Natürlich; Steinthal erwiderte, er habe geerbt, damit
mußte der Wirth ſich zufrieden geben.“

Der Jnſpektor hatte eine Zigarre angezündet, er blickte
nachdenklich in die Gluth, über die er eine Rauchwolke
hinwegblies.

„Und Jhre Nengier ſollte ſich damit befriedigt haben
fragte er. „Sie haben gewiß nachgeforſcht und etwas

erfahren, was Sie mir nun nicht verrathen wollen.“
„Und et wollen Sie mich ausforſchen!“ ſpottete das

Mädchen. „Wer nichts weiß, kann auch nichts verrathen,
fragen Sie ſelbſt den Wirth, aber auf eine grobe Antwort
werden Sie ſich wohl gefaßt machen müſſen. Reden wir

jetzt einmal von der anderen Stelle, die Sie mir verſchaffen
wollen. Kann ich ſie haben?“

„Hm, ſie wird nur einem durchaus ehrenhaften“ Mäd-
gegeben.“

„Wer will behaupten daß ich das nicht ſei ?“Ffragte
ſie zornig.

„Ruhig! Haben Sie nicht wegen Diebſtahls geſeſſen
Sie wollte von den Sopha emporfahren, er legte

ſeine auf ihren Arm und hielt ſie zurück.
„Mir gegenüber brauchen Sie nicht zu leugnen, es

würde Jhnen auch nichts nützen“, ſagte er ernſt, „ich kenne
Jhre Vergangenheit aus den Akten des Unterſuchungsrich
ters. Einmal ſind Sie beſtraft worden, eine andere Sache

iſt unerledigt geblieben, ſie ſchwebt noch. Die Unterſuch-
ung kann wieder aufgenommen werden, ſobald die jetzt,
noch fehlenden Beweiſe fich finden. Und einen ſolchen
Beweis glaube ich gefunden zu haben; ich hätte den
Unterſuchungsrichter darauf aufmerkſam machen können
aber ich will Sie unglücklich machen.“

Das Mädchen ſah ihn ſtarr an, ein ſeltſames Ge-

ſchen

Sie geweſen wäre, iſt eine andere Frage.

1885.
t

oder das Loos bald nach der einen, bald nach der anderen
Seite die Entſcheidung geben kanv.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. Dezember.

Das Opfer des Konſtanzer Durlls, Premier
Lieutenant Sachs, iſt ſeinen Wunden erlegen und am
Sonntag beerdigt worden. Der Tod des Kameraden hat
das ganze Offizierkorps in tiefe Trauer verſetzt. Sehr
bezeichnend hierfür war es, daß, während daſſelbe ſonſt
ein zahlreiches Kontingent bei den Symphonie Coneerten
ſtellt, in dem am Freitag Abend ſtattgefundenen keine
einzige Offiziers- Uniform zu ſehen war. Ein düſteres
Licht auf die Tragik des Falles wirft der Umſtand, daß
die von der Familie des Betrauerten ausgehende Todes
anzeige die Namen ſeiner Mutter und Geſchwiſter trägt,
aber die der Frau und des einzigen Kindes fehlen. Den
Vorwürfen gegenüber, welche die Preſſe dem Lieutenant
Hellwig betreffs ſeines Benehmens beim Duelle machte,
betont ein Korreſpondent der Straßburger Poſt, daß die
Sekuündanten und Unparteiiſchen die Haltung Hellwigs für
„durchaus korrekt“ erklären.

Ein Opfer eigener Unvorfſichtigkeit iſt, wie dem
„Leipz. Tgbl“ aus Chemnitz berichtet wird, in der Nacht
von Sonntag zum Montag einer der Wachtpoſten am
dortigen Pulverhauſe an der Reichenhainer Straße
geworden. Jnfolge eines Angriffs, welcher vor einiger
Zeit auf den aufgeſtellten Poſten gemacht wurde, hatte
man das Pulverhaus noch mit einem zweiten Zaune um
geben und den Poſten verdoppelt. Die beiden Poſten
fochten in jener Nacht ſcherzweiſe mit ihren Gewehren.
Dabei verſchob ſich die Sicherheitsvorrichtung der einen
Waffe, dieſelbe entlud ſich und der Unglückliche ſtürzte,
in die Bruſt getroffen, ſofort todt nieder.

c err e

Statiſtiſches.
Weitere (vorläufige) Reſultate der Volkszählung:
Aſchaffenburg 12611, Barby 5593, Bielefeld 34764 4107),

Buckau 16016 3510), Bunzlau 11369 579), Delitzſch 8368
142), Deutz 17500, Elſter a/Elbe 1057 254), Frankenthal

10925, Heringen 2323 16), Hirſchberg 15623 1143), Jauer
11216 613), Jlversgehofen 4289 1006), Jngolſtadt 16390,
Lauban 11331 (-561), Leimbach 3340, Leobſchütz 12371 356,
Mangsfeld 2516, Marienwerder 8037 44) Naumburg 19121

99), Neufahrwaſſer 5271 665), Neuſtadt (Pfalz) 12242,
Neuſtadt O.-S. 16092 183); Ratibor 19128 186), Reut
lingen 17106 497), Sagan 12000 623), Salzwedel 8876

182), Spremberg 11075, Sprottau 7336 183). Stoßfurt
16455 426), Straubing 131(6 481). Striegau 11789 319),
Tiegenhof 2680 234), Weißenſels 21919 161),Weſterhüſen 2305

198), Wippra 1116 5).

Halle, den 16. December.
er Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Der Vorſtand des conſervativen Vereins für Halle

und den Saalkreis hat beſchloſſen, das 25jährige Regie
rungs-Jubilüänm Sr. Majeſtät des Kaiſers durch einen
Feſtcommers zu feiern. Die Feier wird am Sonntag,
den 3. Januar, Abends 8 Uhr, im großen Saale des
„Roſenthals“ ſtattfinden. Zu derſelben haben nur
Mitglieder des Vereins mit ihren Frauen Zu-
tritt. Ueber die Ausgabe der Eintrittskarten, Programm
des Feſtes u. ſ. w. werden wir ſpäter berichten. Nur
wollen wir vorläufig erwähnen, daß die Ausführung der
Muſikſtücke von einem Theil der hieſigen Regimentskapelle
übernommen worden iſt.

miſch von Angſt und Zorn ſprach aus ihren weit ge-
öffneten Augen.

„So ſind Sie von der Polizei?“ fragte ſie heiſer.
„Nein, aber ich ſtehe mit ihr in Verbindung.“
„Das hätte ich wiſſen müſſen!“ knirſchte ſie.
„Na, Sie würden dann wohl nicht in dieſe Falle

hineingegangen ſein“, ſpottete er; „aber ob das beſſer für

i Wie geſagt,ch habe Beweiſe gefunden, die auch in der zweiten Unter
ſuchungsſache gegen Sie

„Weshalb drohen Sie mir damit?“ unterbrach ſie
ihn trotzig. „Wenn Sie mich ins Gefängniß bringen
wollen und können, ſo thun Sie es, aber quälen Sie mich
nicht vorher mit Jhren Drohungen. Und ſchön iſt es nicht
von Jhnen, wenn Sie mich in's Unglück bringen

„Jch will das auch nicht“, fuhr er fort, „ich wollte
Jhnen nur zeigen, daß ich es kann, wenn ich will. Mir
liegt daran genaue Auskunft darüber zu erhalten, wie
Steinthal ſeinen Reichthum erworben hat; ich glaube, Sie
ſind die einzige Perſon, die nur dieſe Auskunft verſchaffen
kann, deshalb wende ich mich an Sie, und ich erwarte,
daß Sie in Jhrem eigenen Jntereſſe meine Wünſche er
füllen werden. Jch habe Jhnen jetzt ſchon zu viel ver
rathen, als daß ich auf das Bündniß mit Jhnen verzichten
könnte; wollen Sie es nicht mit mir ſchließen, dann bin
ich gezwungen, dem Unterſuchungsichter heute Abend noch
einige Mittheilungen zu machen die unzweifelhaft Jhre
Verhaftung veranlaſſen werden. Wenn Sie aber anderer
ſeits mir dienen wollen, ſo muß ich mich auf pünktliche
Befolgung meiner Befehle und ſtrenge Verſchwiegenhen
verlaſſen dürfen; mit keiner Silbe, keinem Blick dürfen
Sie mein Vorhaben verrathen.“

Fortſetzung folgt.)

e
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In der „Rordd. Allg. Z.“ leſen wir
„Wir nahmen einer Notiz des „Hann. Kour.

Kenntniß, nach J err Dr. Alexander Meyer nachHalle geſchrieben haben ſollte, er werde 1887 nicht wieder für
den Reichstagswah kreis Halle Saalkreis kandidiren. Der Vor
ſtand des liberalen Vereins“ zu Halle hat anderen Blättern
gegenüber die Richtigkeit dieſer Mittheilung in Abrede geſtellt;
wie man uns jedoch aus Halle meldet, datire das fragliche
Schreiben des Herrn Dr. Alexander Meyer vom 28. Nov. a. e.und ſei daſſelbe in der letzten Sigun des liberalen Vereins „ver

traulich“ verleſen worden.“
Der Preußiſche Beamten-Verein, Zweigverein

Halle, hielt geſtern Abend im Saale des „Café David“
eine ſehr gut beſuchte Verſammlung, die letzte in dieſem
Jahre, ab. Der Vorſitzende, Herr Oberbergrath Taeglichs-
beck gab nach Begrüßung der Anweſenden den Grund be
kannt, weshalb die Dezemberverſammlung ſo ſpät abge-
halten werden mußte, und bemerkte, daß für die Januar-
verſammlung Herr Profeſſor Dr. Maercker einen Vor-
trag zugeſagt habe.
Herr Profeſſor Dr. v einen höchſt intereſſanten
Vortrag über ſeine Reiſen in Rumänien, in welchem
eulturfähigen Lande er ſich dieſes Jahr 9--10 Wochen
aufgehalten hatte. Die Anweſenden folgten den Mit-
theilungen über die Gebräuche, Sitten und Gewohnheiten
der Rumänen, die durch zahlreiche herumgereichte Scizzen,
Kleidungsſtücke, Schmuckſachen c. ſich nur noch intereſſan-
ter geſtalteten, mit aller Aufmerkſamkeit und bezeugten
ihren Dank für das Gehörte durch Erheben von den
Plätzen. Hierauf wurde in Erledizung einer im Frage
kaſten vorgefundenen Frage, betreffend die Einführung von
Rabatt Verträgen mit hieſigen Lieferanten getreten. Mit-
etheilt wurde, daß bereits die Beamten der Kaiſerlicheno und der Reichseiſenbahnen dergleichen Verträge be-

ſitzen und fich ganz gut dabei ſtehen. Um nun aber auch
den andern Beamten die Wohlthaten einer ſolchen Ver-
bindung zu verſchaffen, iſt es wünſchenswerth, eine ſolche
und zwar von Seiten des Vereins um etwas Einheit-
liches und Erſprießliches zu erzielen herbeizuführen.
Die Beamten Vereine in Breslau, Staßfurt, Halberſtadt
u. ſ. f. haben gleiche Verbindungen mit Lieferanten von
Kleidungsſtücken, Schuhwaaren, Feuerungsmaterial, Breslau
ſogar mit den dortigen Theatern zwecks einer Ermäßigung
des Entrées für die Mitglieder und deren Familienglieder
augeknüpft und ſtehen ſich dabei, wie aus ihren Jahres-
berichten hervorgeht, ſehr gut. Selbſtredend kann hierbei
nur das Syſtem der Baarzahlung Platz greifen, das ein
zuhalten den Beamten nicht ſchwer fallen dürfte. Ein

Vertrag bindet die Mitglieder keineswegs, wie bei
en Conſumvereinen, die dem Genoſſenſchaftsgeſetz unter

worfen ſind und in Folge deſſen eine Solidarhaft be
dingen. Es ſoll auch nicht bezweckt werden, den Vertrag
auf alle Bezüge, wie Lebensmittel 2c., auszudehnen, das
würde zu weit führen und in das Forum der Conſum-
vereine gehören. Die Verſammlung nahm ſchließlich mit
So Majorität den Antrag an, die Angelegenheit dem

rſtand zur eingehenden Prüfung und Vorlage in der
nächſten Verſammlung zu übergeben. Die Mitglieder
haben ſich um 12 neu eingetretene vermehrt. Ein
weiterer im Fragekaſten vorgefundener Zettel, betreffend
die Einrichtung der Spar und Darlehns-, ſowie Sterbe-
kaſſen, ſoll ebenfalls in der nächſten Verſammlung erledigt
werden. Der Verſammlung ſchloß ſich noch ein ge-
müthliches Beiſammenſein der Mitglieder an.

Jn den hieſigen Geſchäftskreiſen macht ſich ein
Jntereſſe für eine Telephon- Verbindung zwiſchen
den Städten Halle und Magdeburg geltend, wie einedahinzielende Peueor an die Kaiſerliche Oberpoſtbehörde

beweiſt, die mit zahlreichen Unterſchriften bedeckt, an die
ſelbe abgeſandt worden iſt. Es bleibt abzuwarten, welchen
Erfolg dieſer Schritt haben wird.

Jn der Zeit vom 15. Januar bis zum 1., Februar
1886 haben ſich alle Milicärpflichtigen, welche im
Jahre 1886 20 Jahre alt werden, ſowie alle vor 1866
Geborenen, ſofern über ihre Dienſtpflicht endgiltig noch
nicht entſchieden oder ihnen Ausſtand nicht bewilligt
iſt, bei der Ortsbehörde desjenigen Ortes zu melden, an
welchem ſie ihren dauernden Aufenthalt haben. Hat ein
Militärpflichtiger keinen dauernden Aufenthalt, ſo meldet
er ſich bei der Ortsbehörde ſeines Wohnſitzes, d. h. des
jenigen Ortes, an welchem ſein, oder ſofern er noch nicht
ſelbſtändig iſt, ſeiner Eltern oder Vormünder ordentlicher
Gerichtéſtand ſich beſfindet. Handlungsdiener, Lehrlinge
oder Gewerbegehülfen müſſen ſich an dem Wohnorte ihres
Prinzipals bezw. Meiſters bei der Ortsbehörde melden.

Herr Prof. Dr. Volhard hat, wie wir erfahren,
den an ihn Seitens der Univerſität Marburg ergangenen
Ruf abgelehnt und bleibt ſomit unſerer Hochſchule er-
halten. Auch der Privatdozent für Ohyrenheilkunde,
Herr Dr. med. Heßler hat, nach einer uns zugehenden
WMittheilung, einem an ihn ergangenen Ruf zur Uebernahme
einer Profeſſur an einer anderen Univerſität nicht Folge
geleiſtet.

Eine ergötzliche Selbſtkritik ihrer eigenen
inhaltsleeren Berichterſtattung über die zu ihrem Leid-
weſen nicht nur geſchloſſene, ſondern auch aus Nothwehr
gegen ihre fortdauernden Jndiskretionen unter den be-
ſjonderen Schutz des Amtsgeheimniſſes geſtellten Verhand-
lung n der Stadtverordneten liefert die „Saale-Zeit-
ung“, indem ſie den darauf folgenden Artikel mit folgen-
den Worten beginnt:

„Sie weiß zwar nicht s, aber das hält ſie bei ihrem
bekannten, immer drangvollen Publikationsbedürfniß durchaus
nicht ab, trotzdem etwas zu verrathen.

Damit ſoll zwar die „Hal ſche Zeitung“ gemeint ſein;
aber ſicherlich hat der „Saale-Zeitung“ nur ihre bekannte
Beſcheidenheit verboten, ſich ſelbſt bei dieſer treffenden
Charakteriſtik zu nennen, der wir unſererſeits nichts hin
zuzufügen haben.

Einen intereſſanten Fall verhandelte kürzlich die
Strafkammer das königl. Landgerichts zu Leipzig. Der
Obſthändler Dietrich aus Hohnſtädt bezog u A. vom
Oebſter Curth in Seeburg am 3. Juli d. J. einige
Körbe Birnen, die er auf dem Leipziger Markte zum
Verkauf ſtellte. Das Obſt war nicht ganz reif, wovon
die Käufer bei der Polizei Anzeige machten, die den Reſt
der Birnen mit Beſchlag belegte und unterſuchen ließ.
Das Gutachten erklärte das Obſt für ſchädlich, und das

Geſetzesübertretung zu 75 4, den p. Curth zu 50 .4
Geldbuße event. verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe. Der

p. Dietrich wurde aus dem Grunde ſchärfer beſtraft, weil
er als Obſthändler hätte den wahren Zuſtand des Obſtes
kennen müſſen.

Jn letzterer Zeit iſt es wiederholt vorgekommen,
daß aus dem zum deutſchen Reiche gehörigen Elſaß-
Lothringen Rechnungen, Corrſpondenzen und Offerten
Wein, Glaswaaren für Uhrmacher ec.) in franzöſiſcher
Sprache hierher gelangten, von Producenten und Fabri-
kanten, die ganz gut deutſch verſtehen. Derartige Zuſend-
ungen wurden aber, des Princips halber, von den betr.
Empfängern zurückgeſchickt, mit dem Bemerken, daß man
es für unangemeſſen erachte, wenn deutſche
Angehörige ſich beim geſchäftlichen Verkehr mit Deutſch
land der franzöſiſchen Sprache bedienten. Der Erfolg
blieb nicht aus, und es wäre nur zu wünſchen, daß in
ſolchen Fällen conſequent gehandelt würde, um den in

jenen Landestheilen noch vielfach herrſchenden Dünkel nach
Nach dieſen Mittheilungen hielt und nach zu unterdrücken.

Das Weltpanorama in der Kaiſer-Wil-
helmshalle führt uns in dieſer Woche die beiden Haupt
ſtädte des ruſſiſchen Reichs Moskau und St. Peters-
burg, in denen ſich die Geſchichte und das Weſen deſſelben
monumental geſtaltet hat, in einer hochintereſſanten Bilder-
reihe vor Augen. Das mehr äußerlich importirte, als in
den Geiſt des Volkes wirklich eingedrungene europäiſche
Culturelement prägt ſich in dem Charakter der modernen
ad St. Petersburg aus mit ihren herrlichen

irchen, Paläſten und Denkmälern, von denen die kühn
eoncipirte und glücklich ausgeführte Reiterſtatue Peters
des Großen den raſt- und rückſichtslos vorwärts ſtür-
menden Culturträger und Eroberer trefflich verſinnlicht.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correlpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.

geruht: dem Bürgermeiſter Merkel zu Göttingen und demBürgermeiſter Struckmann zu Hildesheim en Titel als

Ober- Bürgermeiſter zu verleihen.
Zu GerichtsAſſeſſoren ſind ernannt: die Referendare
Hochbaum, Paul Winter, Alwin Sachſe, Wernicke-
Rein, Paul Fritzſche, Heyer und Unger. Der
Referendar Kappelmann iſt aus dem Bezirk des Kammer
gerichts in den des Oberlandesgerichts in Naumburg an
der Saale übernommen. Der auf ſeinen Antrag aus
dem Juſtizdienſte entlaſſene Referendar Erich Fließ aus
Poſen iſt in denſelben wieder aufgenommen und dem
Naumburger Departement überwieſen. Zu Referendaren
ſind ernannt: die Rechtskandidaten Ernſt Sachſe, Ada
bert Weber, Franz Günther, Alfred Millner, May
Dönitz, Guſtav Winter, Guſtav Donalies, Friedrich
Amelung, Clemens Goedecke, Auguſt Herrmann und
Walther Rudert. Die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem
Juſtizdienſte iſt ertheilt: den Referendaren Salemon
und Dr. jur. Freiherrn von der HeydenRynſch behufs
U ebertritts in den Verwaltungsdienſt und dem Referendar
Reiche. Der Referendar Dr. Schirmer iſt in den

Bezirk des Oberlandesgerichts in Hamm übernommen.
Der Referendar Konrad Boltze iſt geſtorben.

P Zeitz, 15. December. (Gewerbeverein.) Jn
der geſtern in der Reichshalle“ abgehaltenen Verſammlung

Die Wehrhaftigkeit des gewaltigen Reichs kommt in der des Gewerbevereins hielt Herr Regierungsrath Fuhr-
Geſammtanſicht der Feſtung zur vollen Geltung. Der
Glanz des jetzigen Kaiſerthums ſtellt ſich in dem gewaltigen
Winterpalaſt, in den Zaubergärten von Zarskoje-
Selo, beſonders in den berühmten Waſſerkünſten der
Olga-Jnſel dar. Das altruſſiſch- nationale Element repräſentiet die zweite Hauptſtadt Moskau. Die dunkeln

Geheimniſſe altruſſiſcher Geſchichte birgt der gewaltige
Kreml, wohl die eigenartigſte Hochburg der Welt,
in welcher der halborientaliſche Charakter des
Reichs ſich verkörpert. Bei dem entzückenden Blick von
dem Jwan-Weliki auf die prächtige Stadt und ihre an-
muthigen Umgebungen gedenken wir des Flammenmeers,welches dem Alttila nſeres Jahrhunderts, Napoleon I.,

vor mehr als 73 Jahren hier entgegenwogte ein Gottes
urtheil von zermalmendem Gewicht, das Morgenroth der
wiedergewonnenen Freiheit Europas. Für die Feſtzeit
der nächſten Woche werden wir zu einer Pilgerfahrt durch
das heilige Land aufgefordert werden.

Das Grundſtück des Weinhändlers Joh. Grün
hier, Rathhausgaſſe 2 belegen,
käuflich in den Beſitz des Herrn Spielwaarenhändlers
Emil Graf hier übergegangen. Der Kaufpreis betrug
45 000 die Uebergabe deſſelben erfolgt gegen Oſtern n. J.
Der neue Beſitzer beabſichtigt in dem Parterregeſchoß einen
großen eleganten Laden zu errichten und ſon c Veränder-
ungen vorzunehmen.

Auf den kürzlich abgehaltenen Jagden zu Holleben
(Gutsbeſitzer Weiſe 2c.) wurden ca. 350 und zu Paſſen-
dorf (Amtmann Beyling) ca. 150 Stück Haſen erlegt.

Dem Schneidermeiſter St. in Giebichenſtein wurde
geſtern vom Boden ein neues Beinkleid geſtohlen. Der-
ſelbe machte ſich mit einem Dienſtmann auf und beſuchte
mit demſelben verſchiedene Herbergen, um den Dieb zu
ſuchen. Es gelang ihm auch, den Handlungsdiener K.
aus Zeitz dabei abzufaſſen, als derſelbe vor einer Her

Rock verbarg, anzuhalten und ihm das Beinkleid abzu
nehmen. K. wurde der Polizei übergeben.

Woiczhoffsky überfahren.

verletzte ſich der Drechslerlehrling Lehmann von hier durch

ſich bei einem Fall vom Stuhle den linken Arm ge-
brochen hatte.

Concert Dmitri Slaviansky d'Agröneff.
Die ruſſiſche Vokalkapelle,

Außerliche vorwegzunehmen, ein hochintereſſantes, farben-
d len Bild dar.
langſamem Zuge das Podium, auf dem

rupprren: in der Mitte de impoſante Geſtalt des männlich-
chönen würdevollen Dirigenten Dmitri Slavianski, ein Fürſt
und Prieſter zugleich, in dunkelgrünem goldbeſtickten, juwelen-
beſetzten Sammetgewand, um ihn, im Halbkreis ſitzend, die Damen
der Geſellſchaft in rochen und blauen Seidengewändern, das
Haupt mit der hohen, perlenbeſetzten „Kakoſchnik“ geſchmückt,
darunter Frau Slavianski, eine ſehr intelligente Ruſſin, ferner
zwei allerliebſte zarte Blondinen und dunkeläugige, perlenzähnigeBrünetten, in koſtbarer altmoskowitiſcher Nationaltracht. Da-

hinter ſtehen in bunter Miſchung Madchen Knaben, Männer
mit echt ſlaviſchen Geſichtern, ſämmtüich in Coſtümen erleſenen
Geſchmacks und augenblendender Pracht. Das Auge hat hier
zunächſt viel mehr zu thun als das Ohr. Eine Detail-Schilderung
der Coſtüme zu geben, fühlen wir uns außer Stande. Jntereſſant
wäre es, wenn eine Recenſentin ſich der Aufgabe unterzöge,
denen einen kunſtgerechten Bericht zu liefern, die nicht mit ſo
verſtändnißinnigem Blick dieſes Gebiet ins a erf haben.
Auf das Auge wirkt ſogleich der ruſſiſch orientaliſ

als den nach künſtleriſchem Ausdruck ringenden naiven Reaungen
eines fremden Volkes g.aubt man hier zu lauſchen Herr d'A ré-
neff, der zugleich Soliſt ſeines Chores iſt, ſingt mit einer Tenor-
ſtimme mittleren Umfanges vor, ihm antwortet der Chor. Die
durch Harmoniumbegleitun

wundernswerth iſt dabei die Schnelligkeit gewiſſer Wendungen,
die nur durch beſtändiges Zwammenwirken und unausgeſetztes
Ueben zu erreichen war. Jm Piano, das ſich bis in den denkoar
zarteſten Hauch verlor, war der Stimmenklang von wunderbarer

Von gewaltiger Wirkung waren auch die tiefenSchönheit.
Bäſſe, die bis zum Contra-A herabſtiegen. Der Beifall der
leider nur wenig zahlreichen Hörer war ein äußerſt reger und wohl
verdienter, der

mächtig ſtnd. Wir glauben nicht irre zu gehen, wenn wir an-
nehmen, daß ſich heute ein zahlceicheres Publikum einfindet.
Wir können den Beſuch dieſer Vorſtellung nur dringend em

iſt vor einigen Tagen

mann den angekündigten Vortrag über „Zweck und Ziel
der Sozialpolitik“.

u Salzwedel, 15. Dezember. (Concert. Neue
Orgel.) Geſtern Abend gab in Wichmann's Salon das
erſte öſterreichiſche Dame n-Quartett „Tſchempa“
unter Mitwirkung der hieſigen Ulanenkapelle für die Mit
d des Muſikvereins ein Concert mit reichhaltigem

rogramm, bei welchem ſich die Concertgeber für ihre
eiſtungen eines glänzenden Beifalls ſeitens des Publikums

erfreuen hatten. Am letzten Sonntag fand in der im
ahre 1883 reſtaurirten Kirche des benachbarten Dorfes

Callehne die Einweihung der neu beſchafften Orgel ſtatt.
Dieſelbe iſt durch den Orgelbaumeiſter Herrn E. Beyer
in Neuſt adt- Magdeburg erbaut worden hat 12 klingende
Regiſter, 2 Manuale und ein Pedal und iſt ein durch ſo
lide und ſaubere Ausführung ſich auszeichnendes Kunſtwerk.
Die Einweihung deſſelben vollzog der Herr Superintendent

Möller aus Arendſee.
V Erfurt, 14. Dezember. (Neubauten.) Mit dem

Reubau des hieſigen Centralbahnhofes, für den die Summe
von 6300000 .4 ausgeworfen iſt, wird im nächſten Früh-
jahr begonnen. Schon jetzt wird eine Terrainerhöhunfür die Schienengeleiſe in der Richtung nach Wieſelbac

zu vorgenommen. Das neue Poſtgebäude geht ſeiner
Vollendung entgegen. Es iſt in gothiſchem Styl erbaut
und bildet eine hervorragende Zierde der Stadt. Die
Bauluſt war in dieſem Jahre eine ſehr rege, denn nach
dem Berichte der hieſigen Handelskammer ſind ſeit dem
1. Januar er. 75 neue, zum größten Theil ſehr ſtattliche
Wohnhäuſer erbaut worden. Das neue Jahr verſpricht
nicht minder günſtig zu werden.

m Nordhauſen, 15. Dezember. (Die Einweihunder reſtaurirten Kloſterkirche in Münchenlohra

geſammte Geiſtlichkeit der Ephorie. Herr Kreis
einen Fehlſchlag mit dem Beile ſchwer das linke Knie.
Beide mußten in die Klinik aufgenommen werden, ebenſo
wie der 5jährige Sohn des Schloſſers Scholle, welcher

D. Möller, aus deſſen Händen ihn der zeitige Pfarrer
von Elende, der pastor loei, in Empfang nahm. Dieſer
eröffnete mit einem Segensſpruch das Gotteshaus, welches
ſich bald mit Andächtigen aus Nah und Fern füllte. Nach

welche geſtern im Saale Aufführung einer Motette durch den Lehrerchor der Um
des „Stadtſchützenhauſes“ ihr e ſtes Concert gab, bot, um das

ierlichen Wei ſtlie ren 90 Perſon dere in ſeerih den feierlichen Weiheakt, worauf der Ortsgeiſtliche au
ſie ſich maleriſch

e Luxus der j we i wieKleidung auf das Ohr erſt allmählich der eigenthümliche Charakter werden und überdies bei wiederholten Kontraventionsfällen

dieſer ruſſiſch nationalen Geſänge, die uns in eine ganz fremde
Welt verſetzen, denn weniger einem „Concerte“ in unſerem Sinne,

r r unterſtützten Geſänge werden mitgrößier Sauberkeit und Präciſion ausgeführt; wahrhaft be

t ſich zu einem waren Sturm der Begeiſterung
ſteigerte, als der geſammte Chor die Wacht am Rhein in deutſcher

Gericht verurtheilte den p. Dietrich wegen fahrläſſiger r deren übrigens ſämmtiiche Mitglieder der apelle

Vom nahe gelegenen Forſthauſe aus bewegte ſich heute
unter dem Geläute der Glocken und feierlichem Geſänge

berge auf dem Sandberg einen Gegenſtand unter dem der Feſtzug nach dem neuen Gotteshauſe. Jn dem Feſt
zuge bemerkten wir u. A. den Herrn Regierungs Präſi

denten v. Brauchitſch, Herrn Kammerhern Landrath
Beim Aufladen von Steinen wurde geſtern Mittag

an der Ueberführung in der Delitzſcherſtraße der Arbeiter
Derſelbe erlitt hierdurch

ſchwere Quetſchungen am rechten Bein. Bei der Arbeit

v. Davier, die Herren Amtsvorſteher Kleemaun,
Reiche, Apel u. A.; ferner von der Bauleitung: Herr
Kreisbauinſpektor Heller, Maurermeiſter Bartens aus
Nordhauſen, Zimmermeiſter Lier aus Worbis; endlich die

bauinſpector

eller überreichte mit einer Anſprache den Schlüſſel der
Kirche an Herrn Regierungspräſident v. Brauchitſch,
dieſer überlieferte ihn dem Herrn Generalſuperintendenten

gegend, vollzog Herr Generalſuperintendent D. Möller

Elende den erſten regelmäßigen Gottesdienſt abhielt.
dl. Wittenberg, 15. Dezember. (Kammergerichts-

entſcheidung.) Ein im benachbarten Pretzſch vorge-
kommener Fall hat am Montag in der Reviſionsinſt anz
zu einer für Gaſt und Schankwirthe, ſowie für geſchloſſene
Geſellſchaften, welche auf zeitweiſe Benutzung von ſonſt
öffentlichen Lokalen angewieſen ſind, wichtigen Entſcheidung
des Kammergerichts geführt. Die Regierung zu Merſe
burg hatte nämlich unterm 16. Auguſt 1859 unter Bezug-
nahme auf das Geſetz vom 11. März 1850 über die
Polizeiverwaltung eine Verordnung erlaſſen, „daß Gaſt
und Schankwirthe, welche geſchloſſenen Geſellſchaften ihre
öffentlichen Lokale ohne Erlaubniß der kompetenten
behörde zur Abhaltung von Tanzbeluſtigungen überlaſſen,
für jeden Uebertretungsfall mit 1-—-10 Thalern beſtraft

der Konzeſſion verluſtig gehen ſollen.“ Jm vorigen
Winter machte nun der Vorſtand der geſch'oſſenen Geſell
ſchaft „Harmonie“ in Pretzſch der dortigen Polizei Anzeige,

daß er ſeine nächſte, nur für Mitglieder beſtimmte Tanz-
luſtbarkeit abhalten werde, worauf die Polizeibehörde er
widerte, die bloße Anzeige genüge nicht, es müſſe viel
mehr die Genehmigung nachgeſucht werden, andernfalls
ſei die Abhaltung des qu. Vergnügens verboten. Als nun
die „Harmonie“ trotzdem ohne die betreffende Nachſuchung
der er Erlaubniß ihr Feſt daſelbſt beim Gaſt
wirth Weber abhielt, wurde ſowohl der Vorſtand der
Geſellſchaft, wie Weber auf Grund der erwähnten Ver-
ordnung angeklagt, doch erkannte das Schöffeage icht zu
Schmiedeberg nur gegen letzteren auf eine Geloſtrafe,
während der Vorſtand freigeſprochen wurde. Auf die von
Weber durch Rechtsanwalt Levin in Wittenberg eingelegte
Berufung wurde aber auch gegen ihn auf Freiſprechung

pfeblen. Allein ſchon die maleriſche Wirkung dieſergruppe in ihren glänzenden Koſtümen iſt eines ſohn ver

T Se. Majeſtät der König haben Allergnädigft
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von der dortigen Strafkammer erkannt, indem letztere die
zu. Regierungsverordnung, als mit der Verfaſſung, dem
Verſammlungsrecht und dem Polizeigeſetz von 1850 in
Widerſpruch ſtehend, nicht für rechtsverbvindlich erachtete.
giergegen legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein, welche
aber in Gemäßheit des Antrages des Vertheidigers,
Rechtsanwalt Levin, verworfen wurde. Der hö hſte Landes
gerichtshof war im Weſentlichen gleicher Anſicht wie der
Vorderrichter und führte des weiteren noch aus, daß die
zu. Verordnung auch im Widerſpruch ſtehe mit der Cir
zularVerfügung des Miniſters des Jnnern Grafen Schwerin
von Mai 1859, wo eben nur von Beſchränkung öffentlicher
Luſtbarkeiten die Rede iſt; auch die Verfügung des Mi-
niſters des Jnnern v. Puttkamer vom 2. November 1884
nterſcheide zwiſchen öffentlichen und Privatfeſtlichkeitenrnd en rn die Luſtbarkeit in dem Falle, wenn

ſi gegen Entree einem Jeden zugänglich gemacht wird,
zu einer öffentlichen werde. Hier nun aber, wo nur Mit
gtieder allein Zutritt hatten, lag die Sache ebenfo, als
wenn in einer Familie eine Privatfeſtlichkeit ſtattgefun-

en hätte
Calbe a/S., 14. December. Einen Fang eigen-

zhümlicher Art machte am Sonntag der Gaſtwirth Kegel,
Beſitzer des Gaſthofes „Zum deutſchen Kaiſer“, Bern-
burger-Vorſtadt hierſelbſt.

iſt von um ſo größerer
edel und maßvoll iſt.

Derſelbe erſchlug nämlich in
ſeinem Bierkeller ein weibliches Exemplar eines Fiſch
otters, das 80 em lang und 4 Pfd. ſchwer iſt. Jeden-
falls iſt das Thier durch das offene Kellerloch von der
benachbarten Saale aus eingedrungen.

Aus Thüringen, 15. December. (Mahlſteuer).
Von ſämmtlichen im Gebiete der Stadt Sondershauſen
in de Verbrauch gelangenden Mehlarten, von Brot und
von Schrot, auch von jeglicher Art zur Viehfütterung
dienenden Schrotes, ſowie von allem eingeführten Weiß-
und Schwarzbrote, und ſonſtigen Bäckerwaaren wird nach
dem am 8. d. Mts. veröffentlichten Ortsgeſetz vom I.
Januar 1886 ab eine Mahiſteuer erhoben werden. Die-

be beträgt 60 Pf. für je 100 kg; die Bäcker und
dehlhändler der Stadt haben an Stelle der Einzelver-

ſteuerung ein jährliches Averſum zu zahlen, welches für
die jetzige Einwohnerzahl von rund 6000 auf 2100jährlich feſtgeſebt wird und ſich um allemal 350 jähr-

ch erhöht oder vermindert, ſobald die Einwohnerzahl um
ein volles Tauſend zu oder abnimmt.

er Sanugerhauſen, 14. December. (Eiſenbahn-
unfall. Selbſtmord.) Geſtern gerieth ein Wagen
3. Klaſſe des Zuges 162 zwiſchen hier und Wallhauſen in S
Brand und mußte an letzterem Orte aus dem Zuge ent
ſernt werden. Der dadurch angerichtete Schade iſt übrigens
nicht bedeutend. Ein Arbeiter aus Mönchpfüffel wollte
bei Gelegenheit eines in der Nikolausriether Schenke abge
haltenen Tanzvergnügens die Tageskaſſe annektiren, wurde
aber dabei abgefaßt, gehörig durchgebläut und an die Luft
geſetzt. Die Furcht vor einer möglichen Anzeige bewog
ihn jedoch, zu Hauſe ſeinem Leben durch Erhängen ein
Ende zu machen.

o Bernburg, 15. Dezember. (Städtiſches.)
Die für die Abtretung von fiskaliſchem Terrain an die
hieſige Stadtgemeinde für die Erweiterung des neuen

riedhofes ſeitens der herzoglichen Finanzdirektion er
obene Forderung von 10000 .4 für den Morgen hatte

in der hieſigen Bürgerſchaft einen unangenehmen Eindruck
r da der Werth des von der Stadt erbetenen

reals nicht höher denn mit 1000 .4 für den Morgen
veranſchlagt werden konnte. Es gereicht uns daher zur
deſonderen Freude mittheilen zu können, daß die dieſerhalb
gepflogenen Verhandlungen ſchließlich doch noch einen für
beide Theile günſtigen Abſchluß gefunden haben, indem
ein Austauſch von ſtädtiſchem Areal mit fiskaliſchem Areal
Rattfinden wird. Der Etat der freiwilligen ſtädtiſchen
Feverwehr wurde in der geſtrigen Gemeinderathsſitzung
auf 900 für das Jahr 1886 feſtgeſetzt.

o Deſſau, 15. December. (Verhaftung. Vor-
träge). Geſtern wurden hier zwei Handwerksburſchen
jeſtgenommen, welche eines im Dorfe Schierau verübten
Gelddiebſtahls dringend verdächtig ſind. Einer derſelben
war noch im Beſitze von 280 A. Der evangeliſche
Männer und Jünglingsverein hierſelbſt hielt geſtern im
Saale des „Gaſthofs zum Schwan“ einen Familienabend
ab. Muſik Geſang- und declamatoriſche Vorträge trugen
zur Erhöhung der Feier bei. Der Oberhofprediger
General- Superintendent Teichmüller ſprach über „Die
Ehre der Arbeit und des Handwerks im Alterthum und
im Mittelalter“. Nach dem Vortrage eines Männerchors
erhielt Rector Sturm das Wort zu einem feſſelnden Vor-
wage über „Gordon, der Held von Chartum“.

Univerſitätsnachrichten.
Der Univerſität zu Breslau iſt zur Annahme des ihr

von dem Fabrikdirektor Winkler zu Giesmannsdorf im Kreiſe
Bolkenhoyn als Geſchenk überwieſenen werthvollen Herba riums
die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden.

Jn Heidelberg ging am 3. November in den Be
r des Corps Suevia das an den Anlagen gelenene Eiſen-

ardt'ſche Wohnhaus mit Terraſſe und großem Berggarten
über, ſo daß jetzt ſämmtliche Heidelberger Corps ihre
eigene Heimſtätte haben.

Dem Kuſtos an der UniverſitätsBibliothek in Göttingen,
Srofeſſor Dr. Otto Gilbert iſt der Titel Bibliothekar beige
legt worden.

Todesfälle.
Jn Utrecht ſtarb in voriger Woche der Neſtor der

niederländiſchen Naturforſcher, der Zoolog Pieter Harting.
Sein im Jahre 1859 erſchienenes Lehrbuch Die Grundzüge der
g wurde in mehrere fremde Sprachen überſetzt, und im

ahre 1872 erh elt er für ſeine „Recherches de morphologie
a athétique“ von der franzöſiſchen Akademie den Preis Monthyon.

uch als Zoologe hatte er hervorragende Verdienſte.

Für den Büchertiſch!
Aus dem renommirten Verlage von S. Schottländer in

Breslau liegt wieder eine Reihe von Büchern vor, die auf
manchem Weihnachtstiſch als höchſt willkommene Gaben glänzen
werden. Jn erſter Linie nennen wir:

„Neues Leben“; Gedichte und Sprüche von Friedrich
Bodenſtedt, in welchem Werke mehr als in einem der früheren
Werke des Dichters ſeine Vielſeitigkeit zu Tage tritt. Man kennt
Bodenſtedt als Spruchdichter, als den Schöpfer lieblicher, er

bener, ſchwungvoller lyriſcher Erzeugniſſe: der Balladendichter
odenſtedt wird dem leſenden Publikum erſt aus dieſer Samm

King bekannt werden, wodurch ſich die ungewöhnlich große An
ahl der Verehrer ſeiner Muſe noch um ein Bedeutendes ver
mehren wird. Die hochelegante Ausſtattung und der mäßige

Simmler.

e

a

vorſtadt 132. Der

der

reis (geb. 4,50 .4) werden dazu beitragen, der Novität für den
eihnachtsmarkt unter den Geſchenkbüchern eine hervorragende

Stelle einzuräumen.

Keh wirkt nicht minder unterhaltend als ein gutes deutſches
uſtſpiel; er iſt reich an humoriſtiſchen Sceren und ſehr glück

53 drrchaeführt. ſodaß ſeine Lektüre dem Leſer köſtliche Stunden
ereitet.

„Kloſter Friedlands letzte Aebtiſſin“; Roman aus
dem XVI. Jabrhundert von B. W. Zell (geb. 5 Das Werk,

300 abgeſtempeſt worden waren im Dezember 1881. Eine
Rückzahlung auf die Actien im Betrage von 6 iſt am 10.

ZFJuni er. erfolgt.
Recht und Liebe“; Roman von Levin Schücking

welches im beſten Tone geſchrieben iſt, unterhält angenehm und
feſſelt den Leſer durch eine Menge wirkſamſter, ſozar aufregen-
der Scenen und Momente bis zum Schluſſe höchſt ſpannend.
Es ſpricht ſehr für die künſtleriſche Begabung des Verfaſſers,
daß er nicht nur ſchlechthin ein großes Publikum zu gewinnen,
ſondern ſpeziell auch hochgebildete Kreiſe zu befriedigen vermag.

„Cajus Rungholt“; Roman aus dem XVII. Jahrhundert
von Lucian Bürger (geb. 5 4). Dieſer hiſtoriſche Roman
des renommirten Verfaſſers gehört zu den beſten der Gattung.

Die Rünchener, Actienbrauerei zum Löwen-
bräu erzielte in 1884/85 einen Bruttogewinn von 679852 Mark
r 667 022 .4). Die Actionaire erhalten 10 Dividende
wie im Vorjahre).

Die während der Neujahrsmeſſe in Leipzig in den
Räumen der „Leipziger Börſenhalle“ abzuhaltende Garnen wird Dienstag, den 5. Januar i ihren Anfang
nehmen.

Die Geſammteinnahmen der Ruſſiſchen Eiſenbahnen
in den erſten drei Quartalen des Jahres 1885 bezifferten ſich auf
168 691647 Rbl. und überſteigt die Einnahme für die ent
ſprechende Zeit des Vorjahres um 2424201 R. l.

Die letzte Einzahlvng von 20 auf die jungen Actien
der Bergiſch-Märkiſchen Bank hat bis 31. Dezember cr.

zu erfolgen. giür ahlungen die vor dieſem Termin erfolgen,

Er ſpielt in den wild bewegten Zeiten der zweiten Hälfte des
30jähr. Krieges. theils am däniſchen Hofe, theils in Holſtein, auf
Hamburger Boden und auf der See. Die Handlung, ein bäntes
Gewebe politiſcher Jntriguen und ergreifender Fa ilienſchickſale,

irkung, als ihre geſammte Darſtellung
l Der deutſche Recke Rungholt, der in allenStürmen ohne Wanken daſteht, wird ſicher die Sympathie aller

Leſer gewinnen.
Herrliche Geſchenke für unſere Jugend bietet uns K. Thiene-

man's Verlag (Gebr. nabenempfehlen n
u WaſSchiffsjungen auf dem Ocean, in den Pampas und auf den

Kordilleren von Rudolf Scipio. Mit prächtigen Farben
bildern. Ein Buch mit trefflichen Schilderungen von Land und
Leuten, das die Entwicklung eines jungen kräftigen Bremer

Hoffmann) Stuttgart. Für der Coup
71 und der Coupon Nr. 3 der 4igen Gold-Prioritäts-Obli-er und zu Lande“. Erlebniß eines Bremer e 8

Schiffsjungen zu einem tüchtigen Manne ſchildert, deſſen Charakter
durch

gerrift iſt.„Robinſon Kruſoe“, nach J. H. Campe. Neu bearbeitet
von Jul. Hoffmann. 6 prächtige Farbenbilder von W
angelegten Knaben im Alter von 12 Jahren ſtets elektriſiren
wird. Es giebt eine Menge Ausgaben, von denen wir vor-
liegende beſonders empfehlen. Einen Robinſon wünſcht ſich jeder
nabe. Auch für Mädchen bringt Thieneman's Verlag viel.

Wir erwähnen: i

„Junge Herzen in Freud und Leid“, von Ottilie
Ruchmann. Drei Erzählungen für junge Mädchen von 10 bis
15 Jahren. Mit 4 Bildern von L. v. Kramer. Der echte Er
zählerton, die tiefe Kenntniß des kindlichen Fühlens und
Empfindens hebt vorliegendes, für die heranwachſende weibliche
Jugend beſtimmte Buch aus der Fluth ähnlicher Erſcheinungen
vortheilhaft heraus. „Lida's Puppe“. Lebvensgeſchichte
einer Puppe von ihr ſelbſt aufgezeichnet für alle kleinen Mäd
chen, welche gern mit Puppen ſpielen. Vier prächtige Farben
bilder. 3. Aufl. Ein prächtiges Kinderbuch in und auswendig,
ſplendid gedruckt, fein gebunden, mit allerliebſten Abbildungen
geſchmückt und, was die Hauptſache bleibt, vorzüglich geſchrieben.
Die Selbſtbiogrophie Minnis iſt ſo anziehend vorge-ragen, wie
innig und wir ſind überzeugt, daß die Mädchen bei
dieſer Geſchichte Minnis ſich nicht nur vortrefflich unterhalten,
ſondern ſelbſt viel Gutes lernen werden. Und zuletzt wollen wir
noch das erwähnen: S„Für unſere Kleinen“. Koſelieder von Helene Binder.
Die an alle Betheiligten Künſtler, Dichter, Lithograph, Buch
drucker ausgegebene Parole „Das Beſte iſt für die Kinder
gerade gut genug“ iſt im vollſten tiefſten Sinne erfaßt und be
folgt worden. Die duftigen, dem Leben abgelauſchten Bildchen

türme und Abenteuer nicht gelitten hat, ſondern herrlich

er Robinſon bleibt eine Erzählung, die einen gut

vergütet die Bank 3 Zinſen.

Geſchäfts -Kalender.
Auszahlungen:

AachenMaſtrichter Sſenb r eſrnſchatt Der am 2. Jan.
1886 verfallende Zinscoupon Nr. 8 der 4 igen Obligationen
wird von da ab bei der Direction der Disconto Geſellſchaft in
Berlin eingelöſt.

Prag Fyxer Eiſenbahn. Vom 2. Januar 1886 ab gelangt
on Nr. 6 der 59 Gold Priorität. Obligationen mit

ationen mit 6 bei der Dresdener
öſung.

DuxBodenbacher Eiſenbahn.

ank in Berlin zur Ein-

Vom 2. Januar 1886 abgelangt der Coupon Nr. 33 der Prioritäts- Anleihe de 1869 und
der Coupon Nr. 22 der Anleihe de 1874 zur Einlöſung.

Magdeburger Vörfe, 15. Dezember.

Die T 7TT7 7FKagdeburger Stadt Obligationen 101,908Reuſtadt- Magdeburger Stadt Obligationen 4Buckauer Stadt Anleihe wen 41e hemiſche Fabrik Buckan- Obligationen 101,908
vVeſſauer Gas Obligationen

s ſie
Ragdeburger J Verſicher. Geſellſchafts Act,

p. St. à 300 M. vollgezahit 231 242, 340, es
do, p. St. 39060 M. 170mi Ein zahlung 7 182 296de agelVerſicher. Actien p. St. à 1500 v60 vor

mit 460 Einzahlung 9de SehensVerſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20* Einzahlrng 24 28 415,00 6

Div. in1983 1 *8
Acetien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 10 192,60 v
zaroline, conſolidirte Bergwerk-Actien 4 10 7
Chemiſche Fabrik BuckauLletien 10 9 100,758Deſſaner GabActien 4 13 18kiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rien. nur 4 0
„Kette“, Elbſchifff.Geſ. Kitien 7 7heodh., ver. chem. Fabr. St. Actien 93,006
Magdeburger Allgemeine Gas Actien 4 8 8 141,00

do. Bankverein Autheile 4 6 6 109,256do. an und sSreditbank- Aktien t 8t 8do. BergwerkeActien 15 15do. do. Stamm-Priorit.-Aet. 5 15 15
do. VrivatbankActien 4 ö 4 114,00 Gv0. Stratzensahnrretien 4 19 9 178.00 Gdo. Theater Actien 31 90,00arie, ronſolioirte Bergwer Actien 7 99,508Kaſanneniabeik Brckau- Arten 3 87,008Sachſ. Tr. BrauntohlenVerwerth.Actien 4 15 15 J 202,009

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 15 15Sudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 309 30 209,008Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Attien e 97,006 i I 108,008Profeſſor von Kramer's im Verein mit den echt kindlich gehal-
tenen, überaus anmuthigen Koſeliedchen werden ſich die Herzen

erobern.

Predigt Anzeige.
Die Bibelſtunde zu St. Georgen fällt nächſten Freitag aus.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 14. December 1885.

Aufgeboten:

Kinder vorerſt natürlich die der Eltern im Sturme

Der Handarbeiter Carl Wilhelm Julius
Schulze, Martinsgaſſe 17, und Johanne Chriſtiane Kolze, kleine
Ulrichſtraße 28 Der Etiſendreher Carl Friedrich Wilmar
Riegenring, Ludwiagſtraße 13a, und Elvira Lamm, Klausthor-

Bergmann Hugo Hermann
Leopoldshall, und Margarethe Mathilde Pauline Keil, Pfänner
höhe 5. Der Handarveiter Frieorich Albert Guſtav Miethe

Jägerplatz 29, und Henriette Amalie El ra Geißtzler, Giebichen
ſtein. Der Klempner Hermann Emil Waſchlewski, Jäger-
platz 20, und Auguſte Johanne Chriſtiane Töpfer, Berggaſſe 3.

Eueſchliezang: Der Bureaugehülfe Herwann Lorenz und
Friederike Auguſte Amalie Krug, Leipzigerſtraße 62.
Gebopren: Dem Böttcher Wilhelm Schwarz, Mühlberg 9,

eine Tochter Wilhelmine Auguſte Marie. Dem Jngenieur
Otto Trautmann, Leipzigerſtraße 45, eine Tochter, Henriette
Ottilie Eliſabeth. Dem Kupferſchmied Karl Brockhauſe,
Liebenauerſtraße 56, ein Sohn, Hermann. em Kupfer-
ſchmied Hermann Stummer, Zapfenſtraße 21, ein Sohn,
Löchter.9

Geſtorben: rnharEhefrau Johanne Chriſtiane geborene Schmidt, 34 Jahr 10
Monat 12 Tage, Diakoniſſenhaus. Des Architekt Anton

Kreke Tochter Maria Eliſabeth Gertrud, 2 Jahr 2 Monat
2 Tage, Luckengaſſe 5. Des Maurer Ludwig Dahlheim
Tochter Marie Johanne Auguſte, 2 Dtr 5 Monat 12 Tage,
Saalberg 13. Des Buchbinder Oskar Knieſtedt Tochter,

todtgeboren, Geiſtſtraße 582. Der Handarbeiter Alfred Fröhlich,
40 Jahr 20 Tage, Siechenſtation. Des Handarbeiter Auguſt
Klingner Sohn, todtgeboren, Geiſtſtraße 51. Des Arbeiter

Wilhelm Stahlmann Sohn Carl, 11 Jahr 7 Monat 10 Tage,
Landwehrſtraße 13 Des verſtorbenen Zimmermann Friedrich
Dittmar Lochier, 21 Tage, Trödel 5. Der Schneidermeiſter

Conrad Friedrich Wi. helm Gottſchalck, 64 Jahr 7 Monat 28
Tage, große Steinſtraße 73

Jnduftrie, Handel und Verkehr.
Weitere Dividendenſchätzungen: Die Eutin-Lü-

becker Eiſenb. wird vorausſichtlich 19/, Dividende vertheilen,
bei der Raab-Oedenburger Eiſenb. iſt die Dividende auf
2 fl. 19 zu ſchätzen. Der Börſen-Handels- Verein
wird, wie bereits mitgetheilt, 8 bis 8'/2 Dioidende gehen. Bei
der Effecten-Matlerbank iſt eine Dividende von 6 bis 6
u erwarten. Bei der Zwickauer Bank glaubt man 77

ividende in Ausſicht nehmen zu können. Bei der Magde-
burger Privatbank iſt die Dividende auf 5 und bei der
Breslauer Disconto-Bantk auf 5 zu ſchätzen. Die Divi-
dende der Magdeburger Straßen-Eiſenb. wird wahr-
ſcheinlich 8 bis 9 betragen. Ob ſeitens der Deutſchen
Continental-Gas-Geſellſch. in Deſſau wieder 13 wer-

den vertheilt werden hängt von der Bemeſſung der Abſchreib-
ungen und Reſerveſtellungen ab.

Die Strehlaer Actien- Zuckerfabrik hat ihre Campagne
am 13. d. geſch oſſen. Es wurden verarbeitet 534890 Centner
Rüben gegen 1081860 Ctr. im Vorjahre. Die Zuckerfabrik
Georgendorf ſchoß ihre Campagne am 11. Dezember. Ver-
arbeitet wurden 307090 CEtr. Ruhen gehen 712480 Ctr. in der
vorigen Campagne. Die Zuckerfabrik Penkendorf beſchloß
re Campagne am 10. Dezember. Es warden 289572 Err.

üben gegen 309846 Cir. in der vorigen C mpagne verarbeiter.
Nach dem Jahresberichte für 1884/85 der Zuckerfabrik

Bennigſen ſchließt die Abrechnung des landwirthſchaftlichen
jTheiles des Unternehmens mit einem Verluſt von 72120 .4 ab.

Die Liquidation der Actien-Gej. für Stückfärberei,
Appretur und Maſchinenfabrikation früher Fr. Ge-

bauer iſt jetzt beendigt. Beſchloſſen wurde die A flöſung dieſer
im Jahre 1872 mit einem Actien Capital von 1950000 ge

gründeten Geſellſchaft, nachdem die Actien bereits von 600 auf

Hermann Paul Otto. Zwei unehel. Söhne. Zwei unehel. fatt

Des Maler Wilhelm Bernhard Paul Bäumler

Vietſch,

c

rente 80 10. 4

t

o. do. Stamm Prior.
Zuckerbericht der Magdeburger Börſe

vom 15. Dezember 1385.
zr2W ran i a t e d
Tryſtalizuder I. 28,00Kryſtallzucker II. 27,60
Kornzucker von 9655 24,6925,00 .4
S ornzucker von 4575 S
Kornzucker 88 Rend. 23,50--23,80 eyl.
Nachproducte 88

v0. 759 Pend 20,509--21,59
Tendeuz: Unverändert.
ffein Brodraffmmode 3,25

in 30,00Gem'. Faffinade 2825-28.75 .4
Ger. keirs I. 27,25——27,50Tendenz Feſt.

a Jrtoffelſpiritus für 10,000 I-*/, loco ohne Faß 39,10

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen eitung
Berliner Fonds-Vürſe.

Berlin, den 16 Dezember 1835
Prenbiſche Confols 103,90. Discontogeſesſean 203,75.

Doingeendwigs d. z n w. Unger Sold
e Nuſſiſche Anleihe v. h 81,60 Oeſterr. dStaatsbahn 447, FOeſterr. CreditActien 77 f

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen December 158, April-Mai 154, ruhig.
Rio gen. u 130.25. April- a 138,75. MaiJuni

35, ruhig.Gerſte loco 118-175.

e r Jvpiritus ioco 30 25. Dec. -Jan. 30,39. April-Mai 41 70. ter.Kübol oco 4460 Decbr. 4480 April Mect 0. mattter

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 15. December. Deputirtenkammer. Der

Unterrichtsminiſter Goblet hielt dem Deputirten Baudry
d' Aſſon gegenüber das Recht der Regierung aufrecht, die
Beſoldung für die Geiſtlichen abzuſchaffen und erklärte, die
Haltung der Geiſtlichkeit zvinge den Miniſter mit Strenge
vorzugehen. Er (Goblet) glaube nicht, daß das Land eine
Trennung von Kirche und Staat wünſche, er werde daher
das Budget des Cultus Miniſteriums vertheidigen, aber
von den Geiſtlichen denſelben Gehorſam verlangen, wie
von den übrigen Beamten. Die Kammer nahm ſchließlich
mit 331 gegen 167 Stimmen eine Tagesordnung an, welche
die Haltung des Miniſters billigt, das Vertrauen aus
ſpricht, daß er die Feſtigkeit beſitzen werde, den Inſtitutionen
Achtung zu verſchaffen, und den Druck und den öffentlichen
Anſchlag der Rede Goblet's und der Tagesordnung
anordnet.

Die Tonking-Commiſſion genehmigte den Bericht
Pelletan's, welcher ſich gegen die Ännexion von Tonking
und das Protectorat aueſpricht und nur eine Genehmigung
der Summe für die Unterhaltung der Truppen vorſchlägt.

London, 16. Dezember. Nach einer Meldung aus
Yokohama ron geſtern ſollen in Koreg neuerdings aber-
mals Ruheſtörungen ſtattgefunden haben, nähere Nach
richten darüber waren in Yokohama noch nicht eingegangen.

a/S.
fü pzigerſtr 2.beſorgen Annoncen für alle hieſigen Und auswärtigen BläTarifpreiſen, Zeitungeverzeichniſſe gratis. gen Blätter t

Haasenstein Vogler
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und übergebe zugleich

der Oeffentlichkeit.

eſſirenden gern zur Beſichtigung offen.

Strasse aus.
bezeichnet werden dürften.

trauen
Reg

auch im neuen zu erhalten.

Räumen nach Wunſch ſervirt.

e

Amkliche Bekanntmachungen.
Die Geſellſchafter der unter der Firma:

Graebner e Alban
mit dem Sitze zu Halle a. S. begründeten Handelsgeſell-
ſchafter ſind:

1. der Buchhändler Alfons Theodor Graebner zu Halle a. S.,
2. der Buchhändler Walter Alban daſelbſt.

Die Geſellſchaft hat am 1. Dezember 1885 begonnen. Dies
iſt in unſer Geſellſchafts Regiſter unter Nr. 603 eingetragen

worden. 2297Halle a. S., den 14. Dezember 1885.
Königliches Amts-Gericht, Abtheilung VII.

Concursverfahren.

Das Concursverfabren über das Vermögen des früheren
Gutsbeſitzers Friedrich Wendenburg zu Zabitz iſt durch Schluß-

vertheilung beendigt. [2290Gerbſtedt, den 5 Dezember 1885.
Königliches Amtsgericht.

Gold u. Silber-Waaren. Verkauf.
Zm Kaſſenlocale des unterzeichneten Leihamts ſind in der

Zeit vom 12. bis 23. Dezember d. Js. in den Nachmittagsſtun-
den von 4 bis 5 Ahr mehrere, namentlich zu Weihnachts
geſchenken ſich eignende Gold und Silber Waaren, als: Ringe,
Brochen, Boutons, Ketten, Löffel und dergleichen mehr zu ſehr
annehmbaren Preiſen freihändig zu verkaufen.

Kaufluſtige werden hierdurch eingeladen.
Halle a. S., am 10. Dezember 1885. G

Das Leihamt der Stadt Halle.

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 2. d. Mts.

ſtattgefundenen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Pro-
vinz S a ch ſein find folgende Appoints gezogen worden

Titt. A. à 1000 Thlr. 3000 Mk. 111 Stück
und zwar die Nummern:

79 99 429 688 924 957 1342 1461 1827 2557 2735 3416
3947 3953 4148 4239 4589 5052 5156 5389 5626 5662 5822 5830
6074 6838 6983 7092 7106 7117 7150 7260 7379 7608 7789 7887
8111 8112 8223 8436 8447 8586 8708 8774 8776 8938 8985 9028
3029 9040 9090 9144 9170 9253 9457 9492 9665 9719 10073
10091 10265 10449 10451 10589 10941 11076 11080 11143 11443
11993 12056 12091 12095 12188 12234 12240 12272 12289 12373
12415 12532 12610 12691 12742 12806 12853 12870 13151 13481
13654 13720 13728 13775 13851 13927 13980 14055 14154 14279
14329 14346 14357 14439 14569 14763 14803 14886 14926 15022
15228 15320.

Litt. B. à 500 Thlr. 1500 Mk.
31 Stück und zwar die Nummern:

659 796 963 978 1172 1190 1590 1757 1765 2218 2260
3864 4016

417 627
2263 2380 2963 3032 3160 3353 3595 3646 3857
4027 4038 4048 4060 4100 4192 4306.

Litt. C. à 100 Thlr. 300 Mk. 163 Stück und zwar
die Nummern:

4 55 105 143 215 372 440 505 674 741 780 930 963 980 1144
1188 1346 1423 1536 1765 2027 2030 2055 2429 2539 2672 2789
2870 3046 3223 3240 3405 3528 3705 3764 3782 3829 4492 4555
4802 4835 4842 4896 4997 5279 5360 5407 5505 5539 5599 5631
5672 5710 5739 5882 5913 5934 6050 6062 6079 6174 6534 6884
6897 7254 7390 7440 7463 7612 7658 7740 7779 7995 8042 8106
8154 8190 8197 8210 8255 8280 8309 8315 8334 8341 8529 8644
3698 8738 8756 9050 9156 9280 9331 9344 9468 10021 10170
10226 10328 10338 10475 10478 10574 10609 10644 10674 10693
410706 10722 10932 10975 11126 11323 11498, 11538 11586 12203

T.
Am Donnerstag, den 17. Dezember a. Er. verlege ich mein ſeit 1852 am hiefigen Platze beſtehendes Geſchäft nach meinem

DF Neunbau Bathhausgasse No. s

S mein neu eingerichtesWein- Restaurant See

und Expeditionsräume im Hofe rechts.

t e 3

Das Engros- und Detail-Geſchäft wird in der bisherigen Weiſe fortgeführt und befinden ſich meine Comptoirs, Verkaufs-
Meine neu eingerichteten Weinkeller und Weinſpeicher ſtehen den ſich dafür Jnter-

Die Führung des Weinreſtaurants unter meiner Rinwirxunggfin den bewährten Händen des Reſtaurateurs Herrn C. Schoke
aus Hannover bietet Garantie für die Solidität des Unternehmens.

Der lIlaupteingang zu den Weinrestaurations- ocalitäten, die als Rheimaube, 2) als Fürstenzimmer, 3) als
altdeutsches Zimmer mit Niſchenabtheilungen, den höchſten Anforderungen der Jetztzeit entſprechend, eingerichtet ſind, ist von der

Die Einrichtungen der Localitäten ſind derartige, daß ſie wohl als eine Zierde und Sehenswürdigkeit der Stadt Halle

Meine verehrten Freunde und Gönner bittef ich, mir das im alten Geſchäftshauſe in ſo reichem Maße geſpendete Wohlwollen und Ver-
Hochachtungsvoll

Johannes Grün BHotlieterant,
Weingroßhändler und Weingutsbeſitzer Halle a/S. und Winkel Rheingau.

T

Höflichft Bezugnehmend auf vorſtehende Mittheilung empfehle ich die von Herrn Fohannes Grün neu eingerichteten Loca-
litäten aufs angelegentlichſte und werde eifrig beſtrebt ſein, durch exquisite Küche und grosse Auswahl ſeinster
Delicatessen, bei ſolider Preisſtellung und aufmerkſamer Bedienung, mir das Wohlwollen des hochgeehrten Publikums zu erwerben.

Dejeuners, Diners, Soupers werden für einzelne Herrſchaften, ſowie für Geſellſchaften, eventnell in separaten
Hochachtungsvoll und ergebenſt

Ocurt Se X.

12288 12306

NB. 8s4er Gau-Algesheimer, vorzüglicher heſſiſchr Gau- W ein, nach rheiniſcher Sitte in den Loealitäten vom Faß
verzapft, wird auch über die Straße abgegeben.

15017 13035 13114 13194 13650 13668 13695 13843 13940 14072
14156 14159 14180 14253 15141 15843 16280 16982 17119 17827

paſſend zu Weihnachtsgeſchenken, ſtelle ich nur Donnerstag und
an auf hieſigem Markt zum Verkauf.

18334 18575 18716 18914 19066 19174 19250 19781 19916 20302
20671 20785 21002 21121 21767.

Litt. D. à 25 Thlr. 75 Mk. 148 Stück und zwar
die Nummern

53 55 109 219 289 421 439 710 963 1025 1154 1307 1313 1574
1622 1688 1706 1760 1824 1878 1897 1906 1914 2353 2357 2359
2388 2409 2517 2720 2792 2851 3096 3209 3213 3552 3769 3808
3886 3956 4364 4375 4453 4612 4633 4636 4643 4682 4736 4868
4901 5208 5326 5698 5720 5822 5868 5965 5993 5994 6047 6125
6146 6191 6246 6276 6379 6424 6507 6559 6599 6623 6700 6788
6815 6867 6887 7105 7144 7238 7308 7559 7602 7793 7800 7842
7928 7998 8003 8114 8195 8305 8388 8405 8410 8429 8446 8468
83483 8501 8534 8588 8680 8715 8763 8840 9005 9051 9161 9417
9419 9453 9492 9513 9546 9635 9666 9717 9858 19925 10169
10379 10571 10759 10818 10983 11088 11169 11315 1356 11366
11405 11811 11842 11975 12143 12157 13218 13305 13329 13481
13503 13547 14316 14541 15047 17850 19706.

Litt. E. à 10 Thlr. 30 Mk. 2 Stück und zwar
die Nummern:

12816 und 12817.

2781

Kleine Sammlungen ausgeſtopfter

S r öä,95 HammerEin gut empfohlenes J
S Kindermädechen,

das vicht zu jung iſt, wird für 1. Januar geſucht. 2295
Melduns Vormittaas. Slumenſtr. 71II.Eine Frau von 30 50 Jahren, die ſich auf Kinderyſlege

verſteht, wird zur Wartung eines 8 monatlichen Kindes geſucht.
Stellung gut und für einige Jahre. Meldungen vorläufig
ſchriftlich unter B. R. 20 an die Exved. d. Bl. [229

Jnterims- Stadttheater.
Donnerstag: Geſchloſſen.

Freitag, den 18. Dezember 1885, 25. Abonn. Vorſt. Serie I.
Der Carneval in Rom.

Große Operette von Joh. Strauß.
Sonnabend, den 19. Dezember 1885, 28. Abonn.-Vorſt. Serie l

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufge
fordert, gegen Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in
coursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen Coupons Ser. V.
Nr. 8 bis 16 nebſt Talons den Nennwerth der Erſteren bei der
hiefigen Rentenbank Kaſſe Domplatz Nr. 1, vom 1. April k. Js.
ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr in Empfang zu nehmen.
Vom 1. April k. Js. ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten
Rentenbriefe auf. Wegen der Verjährung der ausgelooſten Renten-
briefe ift die Tr r des Geſetzes über die Errichtung von

MäRentenbanken vom 2. rz 1850 S 44 zu beachten. Den Jn-
habern von ausgelooſten und gekündigten Rentenbriefen ſteht es
frei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit der Poſt an die Renten-
bankKaſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſtellen, daß
die Uebermittelung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit
ſolcher die Summe von 400 Mk. nicht überſteigt durch Poſtan- H
weiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten des erfolge.
Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſich um d
d Summen über 400 Mk. hande

eizufügen. tn h mEndlich bemerken wir, daß die Aufforderung am Schluß unſerer
Bekanntmachung vom 16. Mai 1884 nur in Bezug auf den ent-

e Erhebung
eine ordnungsmäßige Quittung

T

a

wendeten Rentenbrief der Provinz Sachſen Litt. C. Nr. 15160 über
300 Mk. durch Wiedererlangung deſſelben erledigt iſt.

Magdeburg, den 14. November 1885.
Königliche Directionder Rentenbank für die Provinzen Sachſen

und Hannover.

HSSASSGSSSSAC.XPFCſ,: eIctienGesellychaſt Hallische Deitung“.
Jn der ordentlichen Generalverſammlung am 7. November

d. J. iſt der Beſchluß gefaßt worden das Grund Capital der
Geſellſchaft von 124 000 Mark auf den Betrag von 62 000 Mark

herab zuſetzen. d eJndem wir dieſen Beſchluß, welcher laut Verfügung vom
27. November cr. in das Handelsregiſter eingetragen worden iſſt,
zur allgemeinen Kenntniß bringen fordern wir gleichzeitig die
Gläubiger unſerer Geſellſchaft auf, ſich bei uns zu melden.

Halle a. S., den 4. Dezember 1885.
Der Vorſtand.

Lehmann. Gerhard.
Wilhelm-Auguſta-Stiftung.

60 Mark un Weihnachts Unterſtützungen für bedürftige u Theil wurden, ſagen hiermit unſern innigſten Dank.
iſen herzlich dankend erhalten.giſen herstrg be Der Porſtand.

Nvaner Schwerſchke ſche Buchdrucerei in Halle.

Wittwen und

üler-Vorſtellung.)
uf allſeitigen Wunſch

Die Waise von Lowood.
Anfang 7 Uhr. 3694Die Geburt eines Mädchens beehren ſich nur hierdurch

anzuzeigen
Oſchatz, den 14. Dezember 1885. 2298

Dr. med. Brückner u. Fran
geb. Zeising.

Geſtern Abend 7 Uhr ſtarb plötzlich
und unerwartet mein guter Mann, unſer
lieber Bruder und Schwager, der Banguier

err Ernst Heinrich im eben vollende
ten 47. Lebensjahre. Dies zeigen um ſtille
Theilnahme bittend an 2265

die Hinterbliebenen.
Halle a. S., 16. Dezember 1885.
Am 15. dſs. Mts. verſchied plötzlich und

unerwartet mein langjähriger Freund und
Sorius, H err

Rurnst Heinrich.Seine edlen Geſinnungen, ſowie ſein
biederer Charakter, werden ihm ſtets bei
mir ein ehrendes Andenken bewahren.

Hermann Arnhold ſe8i. Firma: Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
Heute Nachmittag verſchied ſanft unſer jüngſtes Söhnchen

unſer lieber, kleiner Üdo- 229Stegelitz, den 13. Dezember 1885.
A. NMeissner u. Frau

ür die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnabme von Rad
und Fern, welche uns beim Begräbniſſe meines lieben Mannes
und unſeres guten Vaters, des früheren Gutsbeſitzers

Karl Schober,
Döblitz, den 14. Dezember 1885. eDie trauernden Hinterbliebenen.
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